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Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld nnd Umgegend.

Sonntag, den 11. Juni 1911.
 

üinyeimisttng und provinziellen
Königsschieszem Wir machen unsere werten

Leser nochmals darauf aufmerksam, daß das dies-
jährige Königsschießen der Hundsfelder Schützen-
gesellschaft am heutigen Sonntag, sowie am
morgigen Montag abgehalten wird. Hoffentlich
setzt schöneres Wetter ein, damit jeder Teilnehmer,
sowie Besucher und Aussteller der Festwiese auf
seine Rechnung kommt. Die Zahl der Schau-,
Verlaufs-s nnd Paschbuden ist auch in diesem
Jahre wiederum sehr “groß. Auch Karossells und
Theater sind vorhanden. Die Verpfkegung im
Schützengartem sowie auf der Festwiese wird eine
vortreffliche sein, da die Vorbereitungen aufs beste
getroffen worden sind. — Die Schützengesellschaft
bittet hiermit, mit dem bereits erhaltenen Tannen-
grün 2c.die Häuser zu schmücken und gleichzeitig
mit Fahnen zu beflaggen.

Die Hundsfelder Reife, melche, wie immer,
am 3. Psingstfeiertage hier abgehalten wurde, hatte
sich eines guten Besuches zu erfreuen; jedoch die
Zahl ber Verkaufsbuden war eine sehr geringe.
Jn den Nachmittagsstunden zwischen 2 bis 6 Uhr
war der Verkehr in den hiesigen Straßen ein
lebhafter. Jedoch zeigte es fich, daß die ein-
heimischen Geschäftsleute außer Gastwirten, Fleischern
und Bäckern an diesem Tage kaum auf ihre
Kosten kamen.

Unsere Singvdgel sind mit ihrer Brut und
mit der AufzuchtVihrer Jungen beschäftigt. Dxa
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- « . " ann die
brütenden und fütternden Alten vertreiben und die
Jungen dem Hungertode preisgeben. Am aller-
wenigsten darf es geschehen, daß man die Eier
mit der Hand berührt. Will man etwas Gutes
tun, dann sichere man das Nest mit Dornreisig
oder Stacheldraht gegen kletternde Rasen.

Der Flaschenmiszbrauch. Jn letzter Zeit
sind an verschiedenen Orten wieder Unglücksfälle
durch Flaschenmißbrauch vorgekommen. Immer
wieder handelte es sich darum, daß man Gifte wie
Säureu, Laugen, Karbol, aber auch unappetitliche
Sachen wie Benzin, Petroleum in Bier- oder
Seltersflaschen widerrechtlich eingefüllt hatte. Die
Verunglückten hatten aber, wie immer, die Gifte
für Bier oder Selterswasser gehalten. Todesfälle,
hierdurch verschuldet, werden wieder aus Harburg,
Leipzig, Halle und Wien gemeldet.

Die Einstellung der Neunten erfolgt in
diesem Jahre in der Zeit vom 11. bis einicbließlich

Ist Die flucht übers Meltmeen
21] Roman von Knrt MatulL

(Entferne)

Larss ens Begleiter brechen in ein schallendes Gelächter
aus und der Mensch kommt sich vor, wie einer, der
zum Schaden noch den Spott erhält. Er scheint
auch wirklich nicht hervorragende Geistesgaben zu
besitzen, denn er unterbricht das Lachen mit der Frage:
»Wenn soll ich denn schlafen, Herr Fiapitän?«

Abermaliges Gelächter erschallt ihm als Antwort
von seiten der Mannschaft. Larssen selbst erwidert
unter mühsam verhaltenem Lachen: »Wenn Jhr so
schlau seid, daß Jhr einieht, wie dämlich Ihr seid,
dann werdet Jhr vielleicht einen Anker von einem
Tabalstummel unterscheiden können. Wen, wollen mal
sehen, wo« die Begleitmannschaft dieses Herrn ge-
blieben ift."

Er verläßt nach diesen Worten den Raum und
geht zu der nebenanliegenden Kajüte, deren Türebenfalls
verschlossen ist.

Hans Jürgens hat das alles getan um Zeit zu ge-
winnen und auch Larssen verliert biefe lange Zeit mit
der Untersuchung aus demselben Grunde. Der Steward
öffnet die Tür und Larssen tritt in die Kasüte ein.
Schmunzelnd sieht er sich um und ein spißbübisches,
spöttisches Lachen zwinkert in feinen Augenwinkeln,

 

als er, zu dem Oberbootsmann ewendet, mit dem
Daumen seiner rechten Hand auf as leere Bett zeigt.
Vor der leeren Sabine, die der »Geisteskranken zu-
gewiesen war, sagt Kapitän Larssen sarkastisch zum
Oberbootsmann:

»Flotter Segler ist hier verankert gewesen Den
wird wohl der alte New orker matter ni mehr
einholen. Kinder, die Gesch chte ist M! 111111131111- t 

 

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige Zeile

10 ßfg. Jnserate werden bis Dienstag Dem.

Sonnabend Mittag in der City-edition
Breslauerstraße 32 angenome °
 

7. Jahrgang.
 

14. Oktober. Bei der Kavallerie, der reiteuden
Feldartillerie, dem Train erfolgt die Einstellung
möglichst bald nach dem 1. Oktober. Die Rekruten
für die Bezirkskommandos, für die Unterosfizievi
schule, sowie Oekonomiehandwerker haben am
2. ober 7. Oktober in ihren Garnisonen einzutreffen

Itandcgamtlicüc Nachrichten
des Standesamtsbezirks Hundsfeld

vom Monat Mai 1911.
Geburten:

Ackerbürger August Garbe, ev., Tochter. —-
Buchdruckereibesitzer Franz Otto, kath» Sohn. —-
Arbeiter Johann Vrszuloh kath., Tochter.
Arbeiter Franz Laube, kath» Sohn. — Schuhmacher
Georg Dombrofsky, katk)., Sohn.

Eheschließung en:
Mehl- und Getreidehändler Paul Speth, ev.,

mit Verkäuferin Anna Kühn, ev. — Gärtner Georg
Oertel, ev., mit Stellenvermittlerin Marie Hühner, ev.

Sterbefälle:
Jda Lipski, ev., 43 Jahr. —- Verw. Ziegel-

meister Karoline Siegel, kath., 81 Jahr. -— Verw.
Bahuhofswirt Martha Friedrich, kath., 64 Jahr. —
Berta Adam, ev., 3 Monate. ——— Walter Seibt, ev.,
12 Jahr. — Schneiderin Selma Becken kath»

Jahr — Verw Eisenbahnbeamte Berta Stürmer,
ev., 76 Jahr.

Dörndors. (Fahrraddiebstahl.) Von Mitt-
woch zu Donnerstag nacht wurde dem Pächter der
Stampe’schen Besitzung, Herrn Paul Hilbich ein
Fahrrad Nr. 55039 aus einem unverschlossenen

.. Raume gestohlen»
Eähn. (Eiu Kleinbahnidyll) Die Passagiere,

die am Pfingftsountag den Zug benützten, der
nachmittags 2 Uhr 12 Minuten von Löwenberg
nach Hirschberg abgeht, waren Zeugen eines selt-
samen und ergötzlichen Schauspiels. Bei Märzdorf
kurz vor Lähn hatte eine Rinderherde die Um-
zäunung durchbrochen und marschierte zum Teil
auf den Schienen der Bahnstrecke und zum Teil
in der Nähe der Bahnstrecke herum. Trotz des
Pfeifens der Lokomotive ließen sich die Tiere nicht
stören. Als aber der Lokomotivführer immer
schrillere Warnungssignale ertönen ließ, wurde es
auch den Tieren etwas ungemütlich. Als der Zug,
der angehalten hatte, langsam wieder weiter fuhr,
setzte sich die ganze Rinderherde in Bewegung und
begleitete den Zug. Einige Kühe galoppierten auf
den Schienen vor dem Zuge entlang, einige trabten
zum Ergötzen der Passagiere nebenher und ein
kleiner Teil bildete hinter dem Zuge den Nachtrupp.
Die Reisendeu. die auf Baiinhof Läbn auf den Zug    

 

warteten, der durch dieses Vorkommnis 20 Min.
Verspätung erlitten hatte, waren nicht wenig er-
staunt über die seltsame Begleitung Jn Lähn

und ein Bahn-
ganze

gelang es, die Tiere einzufangeu,
beamter transportierte die
Märzdorf zurück.

brosseWäsche
waschen sie spielend
rasch und ohne fin-
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wenn Sie Zeit, Arbeit
und Geld sparen wollen.
Kein Reibenu. Bürsten.
nur ‘h— '/gsiündiges
Kochen, sorgfältig-es
Nachspiiien und die
Wäsche ist blütenweiß.
Garn nlieri unschädlich.

"_ HENKEL&C0.. DÜSSELDORF. «-

f f Alleinige Fabrikanten auch

  

der weltberühmten
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Jungen kräftiger

Haushiilter · «
kann sich per bald melden .

Richard “B:111, Hart-un
T Eine große

M- Hcheune
weiche als Wohnhaus,» Schütt-
boden 2e. einzurichten geht, ist
mit Bauplatz sehr preiswert zu
verlaufen. Näheres Hunds-
feld, Oelserstraße Nr.17.

Am diesjährigen Schützen-
fest ist, wie im vorigen Jahre,

» an der linken Seite des Ein-
ganges auf die Festwiese und
den Garten ein .
Aufbewahrungsort · ·

für Fahrräder
vorhanden. Für sichere Auf-
bewahrung bürgt schürten
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meifter Hans Jürgens ist ein verflixter Kerll Kommt
gehen wir in die Küchel Auf den Witz spendiere ich
einen Grog für euch alle! Nee, ist mir so was schon
vorgekommen.« Er begann setzt so laut zu lachen, daß
er sich die Seiten halten muß.

»Ich werde sofort ans Land gehen und die Sache
der Polizei und meinem Vorgesetzten melden I" fagt
der Wärter.

»Daß dich ein Hündchen beißtl« ruft Larssen und
schlägt mit feiner rechten, mächtigen Hand auf bie
Schulter des Mannes. „glaubft du, ich vertraue dir?
Meinst wohl, daß ich noch in größere Unannehms
lichkeiten konimen will , wenn morgen einer deiner
Kommissare an Bord steigt und mich nach dir und
deiner Begleitmannschaft befragt. Jch mache dann wohl
eine tiefe Verbeugung und sage: »Mein Herr, ich
weiß wirklich nicht, ob der Mond bie Erde oder die
Erde der Mond ist, ich kann wirklich nicht mehr heißes
Wasser von Grog unterscheiden, aber was Sie
wüns en, verstehe ich nicht, denn was Sie suchen, ist
bei mr nicht vorhanden.« Nee, min Song! hier ge-
blieben, Auskunft gegeben und nicht ausgerückt. Das
Beispiel imponiert dir wohl? Ganz einfaches Mittel,
wenn der Gefangene ansrückt, läuft auch der Wächter
davon. Nee. min Song! krauch’ in deine Kambüse
und schlaf’ dich aus. Morgen früh werde ich dir
sagen, was zu tun ist. Kommt, Maatel«

Damit wendet er sich zu seinen Leuten und verläßt
mit ihnen den Raum, indes der Wärter in feine Kajüte
zurückkehrt.

Während er sich auf das Bett hinlegt, hört er von
der Schisistreppe aus das erneute Gelächter der
Männer, das ans einend über einen neuerlichen Witz  des Kapitäns auf eine Kosten hervorgerufen ist

Ergrimmt baute: ifauft. murmelt halblaut

zwischen den Zähnen »Verwünschti«, legt sich nieder
und schläft ein.

Als Larssen eine halbe Stunde später in seine
Kajüte zurückkehrt, öffnet er leise die Stör, schließt sie
ebenso geräuschlos und geht wie auf Filzsocken durch
den Raum zu dem kleinen verschlossenen Schlafzimmer.
Aufmerksam horcht er einige Minuten, hört leise,
regelmäßige Atemzüge aus dem Nebenraum, nickt be-
friedigt mit dem Kopfe, geht dann zur Tür seiner Reime,
verriegelt dieselbe und legt sich auf das Sofa.

Wenige Minuten später erschüttert sein gewaltiges
Schnarchen die Wände, so daß in dem kleinen Raum
nebenan eine Schläferin auf wenige Minuten aus ihrem
Schlaf ausschreckt, erstaunt auf das dampfsägenartige
Geräusch horcht, dann aber mit einem zufriedenen Lächeln
aus den fchönen Zügen den Kopf von neuem in die
Kissen birgt, beruhigt wie ein kleines Kind, das sich
von seinen Eltern beschützt weiß.

Wüßte der alte, brave Larssen, daß sein Schnarchen
ihren Schlaf gestört hat, er würde wohl auftpringen,
,,,Top- Klüvers und Bramsegell« rufen und sich Nase
und Mund mit einem Zentner Ballast von Segeltuch
bedecken, damit er den Schlaf seines Gastes nicht wieder
beunruhigen könnte.

23.

Zu derselben Zeit eilt Hans Jürgens nach der
oberen Stadt. Es ist gegen Morgen, als er bei dem
Logierhaus der Miß Waterhaus in der Lexingtons
Avenue ankommt und bort bie Haustür locke ertönen
läßt. Nach längerem Warten wird im durch ein
Dienstmädchen geöffnet, das mit erstaunten Blicken den
frühen Besucher betrachtet

»Was wünschen Sie i“ fragt fie nach einer kleinen
Baute.
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Ilaiieno Hualandapoiitik.
- Jii der italienischen Kammer wurde dieser Tage

d- des Ministers des Auswärtigen besprochen,
es zu teilweise re t stürmischen Debatten kam.

.. e her beheutun svoll en Reden ielt bei dieser
Belegen“: her srühere Minister s Außeren ,
‚Untertan i, her n. a. ausführte, daß Jtaliens Stellung
._ Nordmarokko durch das Vorgehen des „befreunheten“

« s wer bedroht sei. Noch traur ger sei die
ens auf hem Balkan. Es bestehe zwar

Ieise Mission-ihr-

Ä -

aber die überrei vor andenen Erei ni e könnten
W nnd n hwerde Jtalien Kreises seiner Freude
nnd Berbündeten allein dastehen. Das Mißtrauen

» Ofteerei und Jtalien sei no lange nicht ge-
M Rednerch erkenne jedes Verd en des Drei-
bmides an, glaube aber, daß man auch eute noch die
» g aufstellen könne«-, daß für Italien eine
gab! aufrichtiger Freundsgaften einer Politik der

. » nisse vorzuziehen sei. ei der gegenwärtigen Lage
»der Dinge sei er jedoch einer
kki Erneuerung des Dreibnndes
Wdie auf eine Weise vollzogen werden mü e,

nsowol die Gründe des gegenseitigen M ‑
zwis en den vertragschließenden Mächten, als

J an _ n Eindruck beseitigen müßten, daß das Bündnis
I wär formell als wirksam sei. Ganz besonders sei dies
5h” Fall soweit es sich um die Be iehungen zwischen

- Ungarn und Jtakien han le. Gutcciardini
fort, er wünsche aufrichtig eine Beruhigun der

s. ng wifchen Italien und Osterreich, we eine
« feste öfterrei ischsitakienische Freundschaft
die wirksamste Bürgschaft für den enropäifchen

i Frieden
» Der auf diesen Grundlagen erneute Drei-
: würde für lange Jahre ein wesentliches Element
; des Friedens und der Zivilisation sein. Aber man müer
»Herr nnd Flotte stark unh bereit halten, damit d e
2iiiilitärische Macht dem diplomatischen Vorgehen Kraft
. nnd Stärke gehe. Er erwarte die Erklärungen des
zMiuisters des Auswärtigen und sei bereit, davon Kennt-
agil nehmen, auch wenn sie von zu großer Bube: cht
MI sein sollten aber er wisse nicht, ob der Min fter
g:We sein werde, die Befürchtung zu zerstreuen, daß
f Jtalien in der gegenwärtigen internationalen Lage, die
ehysisiäieri und verwickelt sei, nicht wachsani genug sei.

· de- e in der ganzen Kammer
- einen gewaltigen Eindruck

acht, der durch
gstiöche ni

einige schwache Bemerkungen vom
» t ges

Note se r Jtal en an
chwächt werden konnte. Das
Beute noch an der Werbe-

» des Dreibundes zwe fe Man erkennt an daß
- _ e - Band-ne hie Mo richten Italiens poiiiischeu
mit: wirtscha tlichen Aufstleg es affen hat, aber man
verkennt an ni t, daß die es Bündnis eine Aus-
eiiiaiiders ung— m OfterreichsUngarn über die Balkans
frage verh ndert und damit gewisse ehrgeizige Pläne
Jtaliens chon im Keime vernichtet hat. Kein Minister
wird in e er. Kammerrede vermeiden können, diesem
Umstande Rechnung n tragen. Für uns ist es jeden-

-, . s oll, zu wi en, man immer noch in den
. _ en maßge enden italienischen Politiker den
Dreibund für eine herbe Notwendigkeit, gewissermaßen
für das kleinere übel hält.

« · Politische Rundicbau.
Deutschland.

«Kasisesr Wilhelm hat für den 27. August
· _' - Einladun des Hamburger Senats zu einem Fest-

. en im minus gnaeiant- Sie e Veranstaltung hängt
M Be . " ein der Kai er ankä-
derMMm ARmeekmps in Asltona eig-

 

     

 

Felix Bredenstein —- dessen Onkel ich
Mag,“ sagt Hans Jürgens.

n —- Saugen s« erwidert das Mädchen in so
ikfnåxttlicher Betonung, daß es Hans Jürgens

an .
Ja, den Jungen. Er kam mit seiner Mutter

Sauen. Seine Mutter ist —-
n mmen und ich habe die
abenwie auch das Gepäck ab-

»D"as -- hal Gepäck ist —- ist alles hier, aber -—-‘
’ um“? so sprechen Sie do . Mein Gott, was ist

bin — auf-

verhindert, selbst

Ästhetik — So sprechen 6 doch weiter, was ist
·. dem Knme

»Der s-— ist nicht mehr bei nus.« —- Ein Blit-
.schlag, der vor ens niederginge, ätte ihm nicht
einen derartigen _ retten eingeia w e diese Worte.

is Nicht -- mehr ·—-·- bei Ihnen - Haus Jürgens
r »Hei-www Weise.

. « " eili- ‚mein berr.‘
«« .30. was ist mit ihm? wo ist er!‘

‚Salami en wir an nicht. Eri an dem andern
— als s e matter" ".- „W. Meian „e Mienen

_halerl

0'
2:3

. .
' '

Me-Mmirr-Irr
» »Wir haben nicht das Mi, den Jimgeii einzu-

meiuHernEri elaufenundkrteuiit
Rubinen Jungen It- fssg glaube, es gar ein

um chGeldzuholen«

“2%. Bäuerin hi fel i«. am bem‘bautß sprechen
  

1
'
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'Sie Errichtung einer besonderen Berufsges
nossenschaft für den Kleinhandel wurde in
einer der letzten Reichstagssitzungen vor Pfingsten von
einem Redner des Hauses befürwortet.- Die Errichtung
selbst würde Sache des Bundesrates sein. Der Vor-
stand der LagereisBerufsgenossenschaft erklärt zu dieser
Angelegenheit, daß er auf einem andern Standpunkt
steht und daß auch in den Genossenschaftsversamms
lungen sich nur wenige Mitglieder der LagereisVerufss
genossenschaft für die Errichtung einer SondersBerufss
genossens ast für den Kleinhandel ausgesprochen haben,
nachdem n überzeugender Weise auf die schwerwiegew
den Bedenken, die der Errichtung einer SondersBerufss
genossenschaft nach jeder Seite entgegenstehen, hinge-
wiesen worden war.

* Wie verlauiet schweben egenwärtig zwischen den
Zuständigen Amtsstellen in eußen Verhandlungen,
ie eine Abänderung des Brieftaubens
geseßes bezwecken. Der Vorsitzende des Landes-
ökonomiekollegiums, Graf v. SchweriniLöwiß, hat einen
entsprechenden Antrag beim preußischen Landwirtschaftss
minifter uachdrüiklich unterstützt, zumal die Brieftaubens
haltung bei der neuzeitlichen ntwicklung der Flug-
technik·und der dra tlosen Telegraphie für die Landes-
verteidigung erhein an Bedeutung verloren hat.

*Sem nägsien deutschen Gewerkschaftskongreß der
demnächst in otsdam zusammentritt, wird ein Antrag
auf Abs affung der Maifeier unterbreitet
werden. D e Vertreter des Verbandes der deutschen
Buchdrucker werden den« Antrag begründen.

Fraiikreich..
* Senator R o u v i er, der zweimal Ministerpräsis

dent war. ist im 70. Lebensjahre in Neuilly bei Paris
gestorben.

Balkanftaatein
*Sie Reise des Sultans M ohammed V. nach

Saloniki hat sich zu einem großartigen Triumphzuge
gestaltet. Die Bevölkerung bringt allenthalben dem
Monarchen begeisterte Kundgebungen dar. Leider er-
reichten den Herrscher auf der Reise auch schlimme
Nachrichten über den Verlauf des Alb a nes en-
aufstandes. Jn Konstantinopel hat sich nämlich
das Gerücht verbreitet die Albanesen hätten sich für
unabhängig von der Türkei erklärt. Sollte sich diese
Messung bestätigen, so wären noch schlimme Kämpfe zu
erw en.

*Sie türkische und die ferbische Regie-
r n n g finh dahin übereingekommen, ihren langjährigen
Grenzstreit dem Haager Schiedsgericht zu unter-
breiten. Hoffentlich kommt es dort auch. zu einer end-
lichen Eintgung.

Afrika.
* Frankreich und England wollen durchaus nicht

dulden, »daß nun auch Sp anien nach französischem
Muster in M arokko verfährt. Nach dem ,Echo
de Paris« hat Frankreich der spanischen Regierung er-
klärt, es sei der Ansicht, daß die Besetzung von Tetuan
und Larasch, die durch die Ereignisse keineswegs geboten
sei, Verwickelungen im Gefolge haben könne. Auch die
englische Regierung habe in Madrid dringend· zur Vor-
Påhts emahnt und sich dem Schritte Frankreichs ange-

lo en.

von Amundsens Südpolexpedition.
e Der Polarforscher Amundsen hat jetzt von feiner

Südpolexpedition einen Bericht an die ,Times« gelangen

 

- lassen in hem es u. a. heißt: »Der Plan, den Südpol
aufo "uchen. entstand bei der Expedition, die gich mit
dem Studium der südlichen Meeresströmungen efaßte,
ganz plötzlich. Es war wenig Zeit zu verlieren, denn
es war unbedingt nötig, die Eisbarre Mitte Januar
zu erreichen. Mit der mit Motorkrast ausgerüsteten
»Fram« und einem großen Petroleumvorrat war das
wohl zu machen; nur die Versorgung mit fWasser be-
reitete Sorge. Neben 19 Mann hatte die »Fram«

Dame ordnen, dasselbe wird am Vormittag abgeholt.
—- Reigen Sie mir das Zimmer.«

Das Dienstmädchen, das ihn von seinem ersten
Besuche her kannte, gehorchte seinem Wunsch und
führte ihn in das Zimmer. Als sie es verlassen, steht
Hans Jür ens einige Zeit wie erstarrt auf dem-
selben Fle und starrt wie benommen auf den Tisch.
Alles liegt und steht« noch, wie es Felix und seine
Mutter verlassen. Da liegen die Anzüge und Sachen
des Jungen. Einer der Koffer ist halb geöffnet,
Wäschestücke sehen hervor; auf dem Toilettentisch befinden
sich alle die Gegenstände, die Frau Gertrud an dem
Tage ihres Fortg ens zum letztenmal benutzt hat.
Aus einem Stuhl legt ein wollener, weicher Morgen-
mantel. Vorsichtig , als sei es Jerbrechliches Gut,
nimmt ihn Hans Jür ens in d e Hand, Tränen
drängen sich ihm in d e Augen unh alI’ feine starke
Selbstbeherrschung gebraucht er, um die Sachen einzu-
baden unh hie Koffer zu verschließen.

Hierauf überlegt er, was er zu tun habe, um den
Aufenthalt von Felix n erfahren.

Aber wie er auch sein sGehirn anstrengt, kein Weg
will sich m weisen, das zu ermöglichen. Zu unge-
heuer zärt- ist die Stadt. Was ist ein Knabe in
ihrs Wassertropfen im Ozean.

Mitten in sein Na denken tritt Miß Waterhaus.
Kühl begrüßt sie den si verbeugenden Hans Jürgens.
Staates gibt sie auf feine agen Antwort.

rinnen Sie mir einen Rat geben, wo der Knabe
zii finden ist s« agt Hans Jürgens.

»Daß ich ni t wüßte, wenn Sie es nicht wissen.
Jch intere siere mich offen gesagt, sehr wenig für die
Sache. elleicht hilft Jhnen die Polizei. Aber bei

über 115 Hunde an Bord, die wägrend der Fahrt du
die Tropen große Mengen Wasser tauchten. Aber an
hiefe Schwierigkeit wurde durch Sparsamkeit und mit
Hilfe ausgefan enen Regens überwunden. Es konnten
115 Hun e, d e vollkommen gesund waren,

an der Eisbarre

elandet werden. Die Leute hatten ihre Rationen mit
en Hunden geteilt, und die Nachkommenschaft der Tiere

wurde mit ganz. besonderer Liebe gepflegt. Fast die
ganze Fahrt verlief ohne Unwetter. Am ersten Januar
wur e das erste Eis gesichtet, und am Abend des
zweiten war das Schiff von Treibeis umgeben, durch
das es nun vier Tage und Nächte hindurchfuhr, ehe
wieder beim 70. Grad südlicher Breite 180 Grad west-
licher Länge offenes Wasser erreicht- wurde. Hier
herrschte ein Wetter wie auf der Nordfee an einem
hchönen Sommertag. Am 11. Januar, nachmittags

Uhr 30 Minuten, wurde die mächtige Eisbarre ges
siIteh so weit das Auge reicht. Von Westen nach
O en steigt da (

eine gewaltige Gismauer
bis zu hundert Fuß empor, und doch ist es nur ein
geringer Teil der ungelåeuren Eismassen, die man da
sehen kann. »Was mu James Roß, der erste Mensch,
de en Augen dieses anscheinend unüberwindliche Hindernis
er lickten, gedacht haben!“ ruft Amundsen aus. Seine
Nachfolger fanden indessen hinter dieser Eismauer einen
Meerbusen und Land. Die aroße Bai, die Amundsen
als Ausgangspunkt für seine Forschungen gewählt hat,
ist schon von mehreren norwegischen und andern
Forschern besucht worden und scheint sich, ihren
Beschreibungen nach in 60 Jahren nicht geändert zu
habeng was darauf schließen ließ, daß sie nicht ison

O

 
Eis, ondern durch festes Land gebildet wurde. Als
die » ram“ dort ankam war die Bai jedoch so.voll
von eben erst aufgebrochenem Eise, daß man erst zwei
Tage später, am 13. Januar, einfahren konnte. Am
südlichen Ende waren ganz deutlich

Berge und Täler

n fehen, es war also kein Zweifel mehr, daß man auf
eftland und nicht auf trügerischem Eis landen konnte,

was am 14. Januar geschah, einen Tag früher, als
Amundsen berechnet hatte. Etwa 21/2 Meilen vom
Ankerplatz der »Fram«i«, 150 Fuß hoch am SüdostAbs
hang eines Hügels, wurde ein geschüßter Punkt ge-
funden und hier begann man »Framheim« zu erbauen,
wobei die 115 Hunde als Zugtiere gute Dienste
leisteten. Jn drei Wochen war alles fertig. Die öde
Landschaft gat sich bedeutend geändert, das ewige
Schwei en at aufgehört, wo früher vielleicht ein ein-
samer ingnin oder ein Seehund hauste, erhebt sich
jetzt ein keines Dorf. Unsre kleinen Häuser stehen
sicher auf einem Boden, der vier Fuß in steinharten
Schnee versenkt ist. Wahrscheinlich ist »Framheim« der

"««südlichst gelegene Punkt; wo Menschen wohnen. Die
Hunde und unsre Vorräte sind in 16 großen Zeiten
untergebracht, Proviant für zwei Jahre ist reichlich
vorhanden, seit der Landung haben Mannschaften unh,
Hunde fast __ . _

nur von Seehundfleisch gelebt.

Es gibt hier eine Menge Seehunde, und ihr Fleisch
wird für den Winter eingemacht. Jch beabsichtige,
unter dem 80. Breitengrade eine große Vorratsstation
anzulegen“, schließt dann Amundsen seinen Brief, »und
eine zweite kleinere so weit südlich als möglich. Bis
zum Herbst hoffe ich bis zum 83. Grad vorgedrungen
zu sein, dann fett hie Polaruacht ein. über unsre
sonst gen läne kann ich vorläufig nichts sagen, wir
werden un er Bestes tun.«

Heer und flotte.
-—- Der Kaiser hat zuge agt, eine Aufstellung der

  
 dieser oßen Menge erumstreifender, elternloser Jungen

MFWWMZVMQWUI zu.“

Teilnehmer an der dritten Müan Kriege ahrt |am:
Wasserkante entgegenzunehmem ie Au e ung oll

Können Sie mir wenigstens den Knabenwa
schreiben, der mit Felix zu Jhrem Hause kam ?«

»O a! Das war ein ganz schlechter, frecher
junger Mensch, » ein 8eitungsjunge. — Unverschämt.«

»Also ein Zeitungsjunge. — Vielleicht gibt mir das
einen Anhalt, Felix zu entdecken. —. Herr Gott, die
Mutter würde sterben, wenn ich den Knaben nicht
wiedersände.« "

»Weshalb läßt sie ign allein? Wer läßt einen
YakteiHm dem Alter o ne Schuß in einer fremden

a
Das ist, ‚glaube ich, nicht Jhr Geschäft, das zu

erfahren,“ erwidert Hans Jürgens in bestimmteni Sinne.
»So-o?« entgegnet Miß Waterhaus gereist, »diese

leicht erklären Sie mir Jhr Recht« diese Sachen zu
beanspruchen i?“

Nun muß Hans Jüraens lächeln und er erwidert:
»Wis5sJ;ni (täte, mit wem Sie sprechen D«

en
»Nun —- ich selbst sandteJhnen diese Dame hwfi ·

einen Boten meiner Eompany. Sie betragen sich
uns gerade nicht sehr zuvorkonimend,« sa t Hmks
Jürgens, und beobachtet, daß Miß Water aus bei
dieser Eröffnung und dein Namen der Eompany «
erbleicht. Jn bedeutend wohlwollender klingendem Tone
spricht siejeßti

»Das ändert allerdings die Sachlage. Sie verzeihen
meine Jndiskretion. Aber -— ändern kann ich nichts
an der Tatsache, daß der Junge —" ge en mein Ver-
bot s- das Haus verlassen hat und ni t mehr zurück-
gekommen ist. Er nahm sich Geld -- soviel ich mich
erinnere —- und wird wohl nicht untergegangen sein,
was ich hoffe.“

Fl 21

 

tFortseßung folgt.)
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eine Beurlaubtenftandes de
Mariae istmindenlehtenu(31151111 an Kovfzahlerheblich
mag?“ dieMär vermehrnng des aktioen Ve-

Vermehrungder im Beurlaubun-
verhältnisMstehendensOffifiere undOffiziersasbiranten
est-Folge bat.“31115:che Rgeitaneund Schiffs-
m11re der gandel enieure und
Nr gehbren er Maine-Reserve Exer

II derasGÆlmdM15eugenug HKobmit
VCCZZOMSIMUMWafp Miktfåweanimtidmfsees

111911111Mm119darunter 2711111111,
anums- name-Zagen 11111 116. Bremen bat 94,

na.08 und Reserveoffiziere der
am“,Vonden Oesttfestdten destren23,21%“,

Von den Stadien enßburg1.23ftet Hannover
mit F ebenen, gefolgt von München mit 7. Dresden
mit,Dortmuadmitmustsrantfurtasld u1.it22
“In a113 use-kmG"1e 23,8135? 1;:
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Muts g m dersüdemgeråi en
undMärzOsten gut im Referveofftzierkorps der Mariae

 

anpoiitilrber Cageebericbt.
·"«« Salbe. Das Klau enbur er Doktor lo
Wilhelms hat der Reltofr der lZilau bei: QMüt

atme .
mmini?“Geräersxchttkspgrrsli mäst. Unter

er

Vrüsidial immereh des ungarischen

zunimmt
der

gpspjomdcmoszso ein digeorn aue ur tans at enn-
eteilteVVewundenderungzaller 10011)

o:«ir«ein'i (3331131)n - e
Büseerelimsende nach SwinemalttidePsin

Konenhagnn
dagewesener

I cose31:.“ inhaßfllinteerit

. VOUU haben wem. istDie Diebe egbraß'en
wogt-Wut Mundundschlepvten eine zwei Zentner

eld ette fort, die sie dann auf dem Felde
Etwa-Fa fielen ihnen nur eini e hundert Mart
»inMinimumeineengerehierüber ungemein wert-

belanntwenn, befürderte die
gsten über 14 000

Gäferiugsdorß Rügen,
stdas inuoch nie

-

Der"
Wegs-Kur gar- .

rechneten und Journa- —

5;”? alte Ü. Ei i bte .
ÆMFMZUMUFMXhttrkraazbdGebtneineÖ leamen

men um weitere 200 mußten infolge der
erlittenen Brandwunden totgeschlagen und dem Abdecker

iefen werden. Ferner wurden mehrere tausend
er Futtervorrate vernichtet.

· stecke-. Bei der Beerdi eines Mitgliedes
« "· dade arte ervergiirnsg (bei Waldens     

       
  . 615L) i 5er Abgabe her üblichen

"i« - s s vo gein Vbllerschu Drei Mitglieder
IT-m giebr schwereVerVerlLtzungen und mußten

-- s-Wlazarett gebracht werden
- “S ent So ann Ort s ngeinjent

einsehen. achlaß dre u

  
. eMillion Kronenbetragen u wird zu gleichen

« . unter die Verwandten des Verstorbenen aus-

Rgvon Italien fcheulte aus male?
Enthaüllungbesagtsationaldemkmals Viktor (Emanuel

Minnen Mark einem Kinderashh
i Malen. Der große Waldboand bei Morrland

Bekauatmarhuug.
Die Erst- und Wiederimpfung findetam 14. Juni cr.,

nachmittags 2‘[2 Uhr, die Nachfchan am 21. Juni cr., nach-
mittags 2 Uhr im Gasthof zum ,,Vlaueu Hirsch« (Jn·haber
Menzeh hierfelbft statt.

Eltern, Pflegeeltern pp., deren Kinder resp. Pflegebe-
fohlenen ohne gesetzlichen Grund der Jmpfung oder der ihr

werden mit Geldstrafe
bis zu 50 Mark oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.
folgenden Nachfchau sich entziehen,

Hundsfott-, den 1. Juni 1911
Die Polizeiverwaltuug.

sNR etwa 150000 Nr der besten schwedischen Waldbr-
nde vernt tei. Infolge des starken Windes gelang

ed nur sær chwer, zu verhindern, daß das Feuer noch
größere us Zur Hilfeleistuug bei
eanfcharbeiten waren über 1000 Soldaten herange-
Egen worden.

Petersburg. Aus Zaryzin wird gemeldet, daß
dort ein Verbrecher verhaftet wurde, der angeblich
57 Mordtaten begangen hat, darunter auch den Mord
an Dr. Vopow in Kasan, wofür irrtümlich eine

zsåbammewund ein Heilgehilfe seit Jahren im Ge-

Merlin. 311 Mittelamerila, dem alten S auf-lag
häufiger starker Grdbewegungem hat am ittwo
wieder ein Grdbeben stattgefunden, das zahlreiche
Menschenovfer gefordert hat. Wie es heißt, wurden

ehnung annahm.

 

Funkeneelegravhie über den Stillen Oneun.
Ser amerikanische-n Funkentelegraphengefellfchaft ift es
nach langen Versuchen gelungen, zwischen San Franciseo
und dem japanischen Küstenorl Sieben Schimosa, das
entspricht einer Entfernung von mehr als 10 000 Stilen
metern, funkentelegraphischen Verkehr zu unterhalten.
Man benutzte hierbei abwechselnd zwei Dampfer der
Pacific Mail Co. als Zwischenstalionen. Die größte
(Entfernung, bie ohne Zwischenstation überdrüikt wurde,
betrug dabei 6000 Kilometer.

Der Schwur der amerikauifcheu Schulkindern
Ein den Schulen der Ver. Staaten läßt man die
Kinder folgenden Schwur able en, der dazu bei-
tragen soll gewisse Unarten zu be ümpsev: »Ich werde
nie einen aum zerstören und au feinen Blume auch;
ich verspreche, nicht auf den oben eines traten-

 

 

Ziim Rundflug durch Deutschland 1911.
Der Deutsche Rundflug 1911 wird zweifellos für

Deutschland das bedeutendsteg aviatifche Ereignis des Jahres
werden. Zu diesem Rundfluge stehen 100 000 Mart zur
Vsetfügung außerdem stiftete das Kriegsministerium zwei
Preise, 11116 viele der Städte, die bei dem Rundflug berührt
werden sollen,etgaben gleichfalls bedeutende Summen auf-
gebracht tart wird am 11. Juni auf dem Flug-
las Johannistals Adlershof bei Berlin erfolgen. Die
lieger elangen an diesem Tage nach dem 140 Kilometer ent-

fernten adeburg, wo dann bis zum 15. Juni eine Flug-
woche abgealtenwird. DasZielder zweiten, 242 Kilometer
 

 

——

langen Etappenstrecke ist Hamburg‚ dort wird am 16. 31111
sgeruht, am folgenden Tage geht es weiter nach Stiel (110

ilometer). Vom 17. bis 22. Juni findet in Stiel eine Flug-
woche statt. Die beiden nächsten Etappenziele sind Schwerin
(120 Kilometer) und Hannover (196 Kilometer); in beiden
Orten werden Ruhetage eingehalten. Am '.27 Juni
geht die Reise über die Ausläufer des Teutoburgee
Waldes nach Münster (175 Kilometer-) weiter; am
darauffolgenden Tage wird Köln (156 Kilometer) erreicht; auch
dort ist ein Ruhetag angesetzt, ebenso in Dortnmulz dem 225
Kilometer von Köln entfernten Ziel der neunten Etappe und

in den folgenden 
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Gtavvenstationen
Kassel (158 Kilo-
meter), Nordhaufeu
(102 Kilometer-) und
Halberstadt (112 Kilo-. ‘
unter). Am vorletzten
Flugtage wird aus
dem Wege nach al- «

stad

nach einem Fluge ·
über 198 Kilometer
wieder nach Berlin.
Dieses Programm
rann im einzelnen .

noch geändert werben.
311 vielen Stadien
werden Zwischenlaw -
dungen erfol en, fo
in Aachen. ieJns
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50 bis 75 Personen etbtet. Mehrere Gebäude stürzten
ein, darunter das Ge üngnis und die Artillerielaserne,
unter deren Trümmern eine groPe Anza
begraben warben. Das Beben its ig gewesen,
daß es 11111?i bie Instrumente der europüifchen Grdbebens
warten zu arlem Aus schlag brachte.

ßuntee 1511121111.
Sie Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff-

man er hielt in Kielabw Jahresversammlung ihres
Gesell aftsausschussesab. Im Jahre 19.10 tourbeu
rund 0000 Mk. gestiftet, wodur das Vermögen auf
2853 597 Mk. auwuchs. Uber 38000 Mi. wurden
für Verbesserungen des Nettungstefens bewilligt; Die
nd ste Versammlung findet Jahre 1912 Mül-

  bau an (6111111) im.
 

 

l Soldaten _

 

 

.l

bahnwagens, der Klassenzimmer oder irgend eines andern
öffentlichen Raumes, auch nichtan dieäInststeigeXI
spucken, ich verpflichte mich, leineGeb de
schädigen, ich werde niemals V ieruoder air end
welchen andern unnützen Kram au b entliche
werfen, 112 werde immer eine hüfllche vrache redeuz.
ich werde te Vögel (bitten, ich werde das Eigentum
andrer schonen, wie ch wünschte, daß mein Ei entm-
geschützt würde und ich verspreche überdies, e aan
richtiger und treuer Bürger zu sein.«

A Immer nobel. auGeizig
Mannt Das Dienstmädchen cxuat«eben
f ludt. Was tun wir da blo

ar nichtsl Sie kann siesie
burtstagsgeschenl hat
wartet.

eineMm}:
-—:Mann Innr

gleich behalten einne-
fleja roth2??”wie{ÜÄ
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I
im Garten des
Herrn Scharf

  

Photographie!
Jeden Sonntag

Hedwig Klatt, ßnnböfelb, Marktplatz 11.

« Bruchsaler
wie:

  
 

  

  

finden von 5 bis 7 Uhr nachmittags h Öo‘gäegge:gläb:"9mz ·
- o ze e er -

photoäx’ aufnahmen VerlobuugsauzeigeuI
' Pro raureue, Statutes-

odesanzeigeu
Mitgliedskarteu

 

— Mehrere Schock 

Ein leichter, einspänniger

Yrettwagen
steht zum Verlauf.

Tschepe, Schleif-im
hat abzugeben

 

Kraut-, Grdriibcn
und Hellerirpflanzcn

muten. Pawelwih.

Yerautpflanzkn
hat abzugeben

stjrrtel {1111111111111  
l Zrlicitgfrau

kann sich noch melden bei

Josef Wenzel
Gemtfegärtnerei, Hamm.

Briefbogen, Kuverts er.
liefert schnell und vreiswert

31111115 Otto
Duchdrutlmri Juni-lett 
   

  

 

   an der Matthiasstraße.
s .

Wohnungsrinpirlitungs-Haus
; eigener Fabrikation

Paul Roger-II 81 comp-
Breslauz Herzogstrasze 27

aber.ÆWWRWW

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
9

e

in allen l'lolz- und Stilarten. «

m Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie. .

Iesientigung unseres großen legere gern gestattet. —- lletelege gis-ils |1. lrelr. 1
II- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. '— e

TMM " - . -



Schützengesellschaft
llundslzld.

Zur Feier bes

Königsfchiefzens
Sonntag, den 11. Juni cr.

Von ll—l Uhr: Frühfchoppenkonzertbei freiem
Entree im Etablifsement »Blauer Hirsch«.

 

Xreiwillige

1111111111111.

 

Teilnahme am Königalhiesen
Antreten zum sIIuBmaricf):

Sonntag, nachmittag 21/2 Uhr
im Vereinslokal bei Scharf.
Anzug: Blaue Joppe, dunkle « '
Hofe, Mütze, weiße sandfchuh

 

   

    

  
   

 

Heute nachmittag 41/2 Uhr entschlief s an“
nach kurzem, schweren Leiden unsere 1nn12'-
geliebte, herzensgute Mutter, Schwiegermutter,‘
Großmutter, Schwester und Tante, die

verw. Böttchermeister

[aleska Les-choos-
geb. Baier

im Alter von 56 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 9. Juni 1911.
 

Um 8 Uhr: Festng vom ,,Blauen Hirsch« nach dem Der orftaub.

Schützenhauss muss-someone
Von 4 Uhr an: daselbst ,,Grofzes Fest-Konzert« Für bie une an, g

« bei freiem Entree.

Montag, den 12. Juni er.
Von 4,111): an: c{greifanärt im Schützengarten reichen
Abends 7 Uhr: .- effentlicher Tanz ·- STEOUBCU

im Etablisfement ,,Blauer Hirsch« 11111 UUfC
Während dieer beiden Festtagen:

Bolksbelustigungen auf der Feftwiese.

D Alles Mel-eine die mahnte. m Anna,

läßlich unserer Vermah-
lung erwiesenen zahl-

Glückwünfche
wir uns, hier-

ren herzlichsten
Dank auszusprechen
Hundsfeld, 10. Juni 1911. .

Fritz Thomas nnd Frau
geb. Anders.

 

 

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.
/

-- Frager-zieren stund-stellt
5011111116, den 11.311111 1911, nachmittags 3 Uhks
t Beteiligung am Schützenfest.

antreten 23° Uhr. per Vorstand.

 

Ein Lehrling
sowie l Arbeitsburfche für
sofort gesucht.

K. Schindler
Töpfer- und Ofenbaumeister

Hundsfeld
 

Gelellenverein »Altener« kund-kein 4 bis 5
I- Antreten zum Schützenfest-Uszge Um
‚’Üouutag, den 11. d. Mis.., nachmittags 21/2 Uhr

Der Vorstand.

stellt noch ei
im Vereinslokab

Bollzähliges Erscheinen erwünscht  
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Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

lieu-en u. llnahen-liavdzrobzn
zu bedeutend

     

 

herabgesetzten Preisen.

Behr. latet-im
lnh.: Paul Taterka

Breslau, Ring 47.

  

 

llnahzn- u.Jiinglings-
llnziinn u. Palctois.

. .
„4-.._....o. .u-.-«.-««c·i-« »vie-

„_„. -.-..

Druckund Verlag von Franz Otto, Hundsfeld.
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P. Kloß
Seitefche Ziegelei,Cawallcn.·
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hof ln Hundsfeld.

im traun-allen lilmlets nebst llnvarmndtan.
Beerdigung: Montag, den 12. d. Mts.,

3 Uhr vom Trauerhause nach dem evangelischen Fried-
nachmittags  
 

Von« Sdonnaben,
stehen im Gasthofe des Herrn Paul Stampe i
Groß-Weigelsdorf ‚ ‚

Z Kalb-Bübe, 5 junge Kalben-
Und Z Bullchen zum preiswerten Verkauf

llrismanslw, viehynnvler

den 10. Juni cr. a

 

Kathaliselier ArbeitersIlerein Juni-stellt
Sonntag, den ll. Juni 1911

Teilnahme ’am Schützenfeste.
Versammlung im B Uhr.ereinslokal 21/

Der Vorstand.
 

_ «Mittwoch, den

 

« Daran anfchließend um
Wasncr

cEurnverein Dundsfeld
14.511111, abends 1/28 Uhr:

Statuen im Date der evang. ‚51111111.
9:Uhr Versammlung bei

Der Vorstand.
 

Ill.-G.-1l. ,Clanrardia.«
Sonntag, 11. Juni 1911

Teilnahme am Königs-Schießen.
Versammlung im Vereinslotall

21f2Uhr. (Schwarzer Anzug und

Empfehle auf Schlösser

Mädchen
per 1.7.1911.

Frau Marie Oertel
gewerbgmä ige Stellenvermittlerin

Hund« eld, Gdrlitzerftrlaße 3
3. Haus vom Marktplab.
 Zylinder.) Um zahlreiche Beteiligung

hütet per Vorstand-.

Iatterienetein Kaiser Friedrich·
Irieitewalde

(Vereinslolal Fidelcr Adolf.) f
Sonntag, den 11. Juni er.

abends 8 Uhr:

 

Junges, fauberes und tüchtiges

Zitenflmiidtlie
wird von kinderlofem Ehepaar nach
Breelan gesucht. Guten Lohn und
Behandlung.

Friedrich Ranfchenfels
Breslau, Westendftraße 17,1.l Eig.
 

General-Versammlung
Vollzähliges Erscheinen der Mit-

glieder erwünscht.

Der Vorstand
Wie süß
 

Vier fleißige

Zirlieiterfraueu
bei täglich 1,50 Mark Lohn
zur Heuernte gesucht.

Pfarrei Hundsfeld.
 

ist ein rosiges, iugenbfrilcbeß Ant-
litz und ein reiner, zarter, schöner
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmanu 8‘ Co, Radebenl
Preis a Stück 50 1131.,fer11e1: macht der

Lilienmilch-Cream man
rote und spröde Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Stube 60 Pf. bei:

Eugen Horn, Hundsfeld
Stadt-Apotheke Hundsfeld.
 

Ein gut erhaltene-Z

Yamenfalirrad
steht preiswert zum Verkauf
Näheres durch die Expedition
dieser Zeitung.

Suche per sofort einen kräftigen

Wegen Zufgalie
Jdes Gefchiifts verkaufe sofort

5 gut erhaltene Minne
in Sacran. Käufer erhält bis

gelder für seine Rechnung einzuziehen.

Altteil (1111111111, 51111111.
 

jungen

Yurfcljen
zur leichteren Landarbeit.

5111111, Illrildnrmcinrr

Ein Hund
(Foxterrier) zugelaufen. Kopf
chwarz. Gegen Erstattung der-

d
‘
A Wildff.chiiiz
 

Bernhardiner-
Hunde

Unkosten abzuholen im Gast-
· Ihaus Bunkai, Kr. Trebnitz.

6 junge, bildfchöne l ibO Zentner

Preßstroh
unb 1000 Stck. altes Flach -
wert verkauft(6 Wochen alt) sind billig zu J 511151131, 1111111191111.

verkaufen. Stück 8 bis 10 Mk-

Fleischermeister Hentfchel
gawalken bei Breslau

100 Mit-Schein
im Schießhausgartenidiestaurant am
lb. 11.91116. abends abbanden ge-
kommen.
gute Belo nung sub. B.'l’.1406
an die Ge chüftsstelle d. Slums.

 

 
Gef. diesbez. Mitt. gegen ÄI « s

  

       

    

 
ualltat als disk-hist «

lsuaunlrornntl s 11d! ·
Verlagäensn Nimrod-Exil luste·

r.a.dedsardfiol. "Ih-
WaflenUhruuluslk-

und so dwami 11c.von .

Berantwortlichftir den Jnhalt Franz Otto, Hundsfeld. — —

1. Oktober die Befugnis, bie Fahr--
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